
Die Geschichte des Diözesanarchivs Temeswar
VO

Franz VO Klimstein

Um die Geschichte einer Institution besser verstehen können, 1sSt generellhilfreich, deren Aufgaben näher betrachten. Dies gilt auch für den hier vorliegen-den Fall einer kirchlichen Einrichtung, konkret einer Diözesanbehörde. So sollen die
1mM Folgenden angeführten geschichtlichen Grundzüge der iÖözese Temeswar als
Schlüssel für das Verständnis der Geschichte des Diözesanarchivs VO Temeswar
aufgefasst werden. Im Grunde M} stellt das Vorgehen, die Geschichte des
Bistums 1ın den Unterlagen des Diözesanarchivs ergründen und tolglich mıiıt des-
sCMn Schicksal vergleichen weniıger einen Widerspruch dar, als vielmehr ıne natur-
liche Symbiose, die näher und verständlicher darzustellen gilt.Die iÖözese Temeswar 1sSt die Rechtsnachfolgerin der 1929 aufgeteilten Diözese
Ischanad (ung. Csanäd, Cenad). Letztere wiederum wurde 1mM Jahr 030 VO
ungarischen Önig Stefan dem Heiligen gegründet, und WAar ıne der altesten un:!
größten Bistümer des alten „Regnum Hungaricum“. Der Bischot des Bistums,der Heilige Gerhard,' trieb die Christianisierung der heidnischen Ungarn ın großemaße 1. Was die Anzahl der katholischen Gläubigen anbelangt, stand die
Diözese Ischanad der Spitze des Königreichs Ungarn. Dies ainderte sich jedochdrastisch nach dem Ersten Weltkrieg. Das Territorium der 1özese wurde iın drei
Teile ger1ssen, VO den ursprünglich akm verblieben 770 qakm mıiıt der Stadt
Szegedin (ung Szeged) bei Ungarn, 9.400 gqkm fielen mıiıt den urbanen Zentren
Großbetschkerek (ung. Nagybecskerek, serb. Veliki Beckerek, heute Zrenjanin),Werschetz (ung Versecz, serb. VrSac) und Pantschowa (ung. Pancsova, serb. Pan-
CEVO) den MNEUuUu erschatfenen südslawischen SHS-Staat Der größte Teil mıt tast

akm beinhaltete die Zentren Temeswar (ung Temesvär, Timisoara),rad (ung. Arad, Arad), Lugosch (ung ugOs, Lugoj) SOWIE Reschitz (ungResicabänya, IU Resıta), und tiel Rumaänien. Von den insgesamt 243 Pfarreien
mıit 913./12 Katholiken“ gingen somıt nach dem Ersten Weltkrieg 160 Pftarreien mıt
462 407 Gläubigen” Rumaänien. Die selt 1732 als Bischofssitz der 1O0zese Ischa-
nad dienende Stadt Temeswar wurde 1930 Sitz der NECUu errichteten 1Özese Temes-
WAar. Die Geschichte des Bistums lässt sich jedoch nicht auf diese „Zerstückelung“allein reduzieren. Vielmehr gilt ebenso die eıt des Aufbaus, der Gründungen VO

Seelsorgestellen, Klöstern, Bildungs- und karitativen Einrichtungen beachten.

Dıie Prefßsburger Annalen NCIMNNECMN Bıschof Gerhard als den ersten Bıschoft der 1öÖzese
Ischanad, der 1030 geweıht wurde.

Schematismus Cler: Di0ecesıs Csanädıiensis PTrO Anno Domuiniı1 1919
Schematismus Cler: Admıinistraturae Apostolicae Super Partem Di0ecesıs Csanadıiensis 1ın

umen1ı1a Exıistentis PTO Anno Domuinıiı 1927
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Des weıteren sollten weder die Einfälle der Tataren, noch die Herrschaft der ‚hohen
Pforte“, oder die Ansiedlung VO  — Kolonisten iın Vergessenheit geraten, 1Ur 1N1-
zC andere wichtige Merkmale eNNEN. Nicht VEILSCSHSCIL sind ebenso die
Geschehnisse den und i Weltkrieg, die 5Sowjetisierung und Gleichschaltung
der Gesellschaft, die Verfolgung der Kirche und die Komplexität der eıt nach der
politischen Wende Al dies findet natürlich auch 1mM hiesigen Diözesanarchiv seinen
Niederschlag dieses als Spiegel der geschichtlichen Ereignisse betrachtet
werden kann.

Blütezeit und Niedergang der Diözese

Die 10zese Ischanad lag und die 10zese Temeswar liegt auch heute noch 1mM
Schnittpunkt zwischen abendländischer und byzantinischer Kirche. Nicht NUur die
Multikontessionalität sondern auch die Multinationalität un! sind prägende
Merkmale dieser Region. Die Hochblüte des kirchlichen Lebens lässt sich heute
leider Ur mehr aus der Gegenüberlieferung VO  - remden Archiven rekonstruieren.
Die aus den Jahren 333 und 1335 stammenden Listen“* ZuUur Einsammlung der Zehn-
ten ZU!r Befreiung des Heiligen Landes verzeichnen ıne Reihe VO  — Pfarrorten,
Personen SOWIle die Finkünfte der Diözese Ischanad. Diese Verzeichnisse sind die
altesten Angaben über die Struktur des mittelalterlichen Bistums.? ıne Reihe VO  -

Zerstörungen begann 1M Jahr 1247 mMi1t dem FEinfall der Mongolen,‘“ welcher grofße
Verwüstungen auf allen Gebieten des geistigen, geistlichen SOWI1e wirtschafrtlichen
und sozialen Lebens mi1t sich rachte. Die eifrig einsetzenden Autbauarbeiten WUurTr-

den Anfang des 16. Jahrhunderts durch die osmanische Eroberung großer Teile Un-
I: wieder Nichten gemacht. {)as gesamMTE Gebiet der Diözese Ischanad tiel für
mehr als 150 Jahre die Herrschaft des Sultans. Diese Periode zerstorte einahe
gänzlich die abendländisch christliche Zivilisation und hinterlie{(ß bis ZUuU heutigen
Tag für geschulte ugen geradezu stechend sichtbar gewaltige Spuren der Ver-
wustung. Die „Verbalkanisierung“ mMa vielen ennern der Region als ıne Ort-
führung dieser unsäglichen eıit erscheinen.

S0 darf Ian sich nicht wundern, dafß die 1mM Diözesanarchiv festgehaltene schrift-
liche Überlieferung ITSL MmMIt der eıt nach der Rückeroberung durch Prinz ugen
VO Savoyen beginnt. Tatsächlich betfindet sich kein einz1ges Schrittstück 1im Archiv,
welches AUS$S einer Jungeren eıt als der zweıten Hälfte des Jhs stammen würde.

Das Archiv ın der eıt der Bischöfe Alexander BonnazkUuN Alexander
(Sändor) Dessewffy de Csernek et Tarke6ö 1890—-1907

Zum Zeitpunkt des Todes VO: Bischot Alexander Bonnaz 1im Jahre 1889 WAar

Istvan Horväth’ bischöflicher Archivar. Dieser wurde VO: Bischof, Sändor
Dessewtfy, nach Neumoldowa (ung Ujmoldova, Iu Moldova A) als Pfarr-
Verwesec_I Bereıits dieser eıt sehr übergewichtig un! kränklich verstarb

Im Vatiıkanıschen Geheimarchiv verwahrt.
Koloman JUHASZ, Das TIschanad-Temeswarer Bıstum 1mM Spätmittelalter /-1 Pa-

erborn 1964
Koloman JUHASZ, Das Ischanad-Temeswarer Bıstum 1mM Frühen Mittelalter O1307,

Münster 1930
Archivum Dioecesanum TIımısoarensıs Chronica Aulae Episcopalıs, 81
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WECNISEC Jahre Spater (1892) als Administrator rst VO dieser eıt exX1isLieren

PTrazZIlsc Kenntnisse über die Lage der Archivräume Bistumspalais Ende des
Jahres 1889 verbrachte der designierte Bischot Dessewtfy inkognito CIN1SC Tage
Temeswar vermutlich sich C1M Bild ber die Lage Allgemeinen machen
Er bezog Quartier bei Weihbischot Nemeth und ordnete schließlich die Restau-
LCIUNG der bischöflichen Residenz S50 wurde anderem beschlossen,
der beiden ore des Palais ZUZUuMmMauer das Archiv den adurch LCUu geschaf-
fenen Räumlichkeiten unterzubringen Zur Einrichtung des Archivs kam

Jahre 890 Mit der Neuordnung der damaligen Bestände wurde der Ptarrer VO

Triebswetter (ung NagyOsz IU Tomnatic), Käroly Kasics, beauftragt Dieser WaTr

bereits früheren Jahren als Archivar atıg, kannte VO  — daher die Bestände schon
gut un! erledigte aut Chronik Arbeit mMIiItL Begeisterung und Hingabe Da
Kasıics jedoch des ötteren als Begleitperson des Bischofs tür dessen zeitiNteNSIVE
Visitations und Firmreisen bestimmt wurde, blieb 11U!T bis Zu Jahr 1894 SsC1-
nNeTr Funktion als bischöflicher Archivar

Das Archiv der eıt des Bischöfe Johannes Csernoch
und Julius Glattfelder de Mor 1911 719723

In diese Phase der turbulenten und schmerzvollen Geschichte nach dem Welt-
krieg fällt die Aufteilung der Diözese die drei Admıinistraturen Dıie
lıche Folge tür das Diözesanarchıv War die Abspaltung der Archivalien Aaus den
Beständen, welche nach dem Provenjenzprinzıp dıe bei Ungarn verbliebenen Ge-
bıete oder das Königreich der Serben, Kroaten un! Slowenen abzutretende
Gebiete betrafen SO erfolgte C1M Transter VO Archivalien AaUus dem Diözesanarchiv
nach Szegedın un Großbetschkerek Dieser konnte UuUINso eichter stattfinden, als
sıch der Szegedın (Ungarn aufhaltende Bischoft Gilattfelder VO  —- den rumänischen
Behörden ZUur „Persona 1O  - grata” erklärt wurde, und damıt das Land verlassen
hatte.!* Bıs Zzu Konkordat VO 1929 IMUssten dıe einzelnen Teıle der ehemaligen
Diözese Ischanad VO Szeged aAaus mıittels Administratoren verwaltet werden. Mıt
dieser Aufgabe für die Rumänıen abgetretenen Gebiete wurde der zukünftige
Biıschof Augustın Pacha edacht

Das Archiv der eıt des Bischofs Augustın Pacha
Es o1bt ohl aum 1 Diözese ehemalıgen Machtbereich der sowJetischen

Herrschaft die keine herausragenden Persönlichkeiten der katholischen Kırche
yehabt hätte, welche und MI1t (Gsottvertrauen ertüllt standhaftt bıs ZU Tode
N, un! vielen Menschen dadurch Hoffnung und Kratt tür die eıt der SOSCc-
nannten „Dıiktatur des Proletariats gespendet haben Eıner VO iıhnen Wlr Bischof
Augustın Pacha, der die 10zese der eıt der Katastrophen des Ersten und WEe1-

ADT, Personalıa, H
U  e ADIT, Chronica Aulae Episcopalıs,

Dıie Abgabe des Archivmaterials dıe NCUu entstandenen Adminıistraturen wurde 1925
IM1L der Genehmigung des rumänıschen Staates vollzogen.! Diese Bestände bılden das Herzstück des Diözesanarchivs ı Szegedin. Lediglıch die dor-
12 Ptarrarchive enthalten altere Archivalien als dıe AUS Temeswar übergebenen Schifttstücke.

* Franz KRÄUTER, Eriınnerungen Bischof Pacha, Bukarest 1995
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ten Weltkrieges führte. Wenn INa sıch auf die Suche nach eiınem Maärtyrer für die
10zese Temeswar begı1bt, dürtfte INan 1Ur schwerliıch Bischot Pacha vorbe1-
kommen, der sowohl die Kerker und Erniedrigungen des rumänıschen kommunistı-
schen Regimes als auch des berüchtigten „Securıtate“ Siıcherheitsdienstes kennen
lernen mußte. Sein Name steht auf eıner Ebene mıt denen des ungarıschen Prımas
Kardınal Josef Mındszenty und dem sıebenbürgischen Bischot ron Marton,
U  — einıge wenıge ennen.

Die sogenannte und VO  - der chauvinistischen Polıitik der rumänıschen Regierung
ZuL Agrarreform der 1920er Jahre rachte dıe 10zese Temeswar 1ın tinan-
zielle Schwierigkeiten. Dies hatte ZUr Folge, dafß das Bischöfliche Palaıs 1mM Erd-
geschofß vermıietet werden mulßßste, mıt den dadurch erzielten Eınnahmen die lau-
tenden Kosten ein1germafßen bestreıten können. So entstand ıne Reihe VO  '
Geschäften ”® ın bester Innenstadtlage, verbunden mıiıt der unangenehmen Konse-
u  I  ' das Archiıv eiınem anderen Standort unterbringen mussen. Das Archıv
wurde hierzu aAaus dem Erdgeschofßs des Palastes ın das Obergeschofß umgeraumt. FEın
kleines Ziıimmer diente als Magazınraum, provısorıisch die Lagerung der Archi-
valıen sıchern. Es 1St ohl ebentfalls autf die schlechte tinanzıelle Lage zurück-
zuführen, da{ß® die Schematismen der 10zese für eınen Zeıtraum VO iımmerhiın
mehreren Jahrzehnten keinen eıgenen Archıvar benennen die bürokratische Ver-
waltung mu{fßte nach heutigen Ma{iitstäben „gesund schrumpften“, überleben
können. Aus muündlıcher Überlieferung 1st bekannt, dafß die archivarısche Tätigkeıit

dieser eıt VO jeweıligen bischöflichen Sekretär, dem Zeremoniuar oder VO

„Actuarıus“ Wahrgenommen wurde.
Die ohl zweıtgröfite Tragödie 1m Leben des Archivs erfolgte mıiıt der kommunı-

stischen Machtübernahme und der staatlıchen Aberkennung des Bıstumsstatus der
Diözese Temeswar. Die Degradierung auf die Ebene eines Erzdekanats und die da-
MI1t einhergehende systematische Verfolgung SOWIe Unterdrückung und Ausschal-
tung sämtlicher kirchlicher Personen und Einrichtungen sınd und werden noch
lange eıt sıchtbar Jleıben. Durch die Verurteilung des Bischofs Pacha durch eın
Militärgericht ” Jahr 1951 wurde auch das Bischofspalais als Privateigentum des
Bischots konfisziert und damıt sowohl das Diözesanarchıv Ww1e€e auch die Diözesan-
bibliothek als „Freibeute“ behandelt Die gesamte Bibliothek wurde auf Anordnung
des rumäniıschen Geheimdienstes mıiıt Mistgabeln auf Pferdewagen geladen und WCS-
geschafft. Dıie wertvollen Sammlungen der Biıschöfe, die 1m Laufe der Jahrhunderte
beträchtliche Ausmafise ANSCHOININ hatten und eınen unschätzbaren Wert darstell-
ten, gingen unwiederbringlich verloren. Der Archivbestand wurde ebentalls kon-
fiszıert, erweckte jedoch zunächst keıin srofßes Interesse, da die „hochgebildeten
Ungeheuer des Volkes“ alles beschlagnahmten, ohne dabe1 allerdings wIıssen,
W as Nau s1e damıt esaßen. Das diese Kreaturen nıcht zımperlıch MIı1t den zußerst
empfindlichen Archivalien UMsSCHANSCHIH sınd, raucht nıcht näher erläutert werden.
Das Archivmaterial]l wurde grob nach Gewicht SCWOSCH und abtransportiert. Im
Bischofspalais wurden nunmehr ıne Reihe VO „Genossen“ einquartıert, die -
rechtmäfßige Enteignung wurde ohne Rücksicht aut Verluste vollzogen. Irst viel
spater erkannten die Schergen des Regimes, da{fß der verurteılte Bischof Pacha nıcht
der Eıgentümer der Immobilien, sondern 1Ur der Verwalter dieser WAIl. Darauthin

13 Unter anderem ıne Filiale der Schwäbischen Zentralkassa, eın Drogeriegeschäftt, eın
Textilgeschäft, ıne Metzgereı und e1n Friseurladen, 1Ur die wichtigsten neNnNnen.

Franz KRÄUTER, Eriınnerungen Bischoft Pacha, Bukarest 1995
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wurde die Verstaatlichung 1953 de Jure korrigıert, de tacto blieben die „Zwangs-
untermieter“ aber bıs 1995 1mM Palaıs als Bewohner. Das Archiv wurde mi1t größeren
Fehlbeständen zurückerstattet, w1e einst schon beı der Beschlagnahme erfolgte dıes
wıeder grob nach Gewicht. Die Archivalıen wurden 1U  - 1mM ersten Stockwerk des
Bıstumspalais 1n einem kleinen Zimmer ” untergebracht, s1e mehr oder mınder
der mutwilligen Zerstörung auUsSgeSELIZL I, ohne da{fß INan dabe; besondere
Sicherheitsvorkehrungen hätte treffen können. Wıe hätte INan schon gerade 1ın der
„wılden stalinistischen eıit  ‚66 vermocht, für das Archıv Mıiıttel und Kräfte autzubrin-
SCH, WL die katholische Kırche ın aller Offentlichkeit Zzu Ziel der staatlıchen
Aggression erkoren und autf allen Ebenen bekämpft wurde?

Das Archiv ın der eıt des Ordinarius Joseph Pless>
Ordinarıus Ivan Friıgyer Ordinarıus Konrad Kernweisz’

Ordinarıus Ferdinand Hauptmann TTun Ordinarius Sebastıan
Kräuter 83—1990

Dıie Epoche der Nachkriegszeıt SsSOWwIı1e die der kommunistischen Terrorherrschaft
1st das Zeitalter der Demütigung und Unterdrückung für dıe 10zese Temeswar. Der
Staat erklärte einselit1g die Auflösung des Bıstums, degradıierte dieses auf die Ebene
eiınes Erzdekanates und jeß VO Karlsburg (ung Gyulatfehervär, rumm. Iba Iulıa)
aus, 1öÖzese Sıebenbürgen, verwalten.

Dreı Personen hatten ın dieser eıt mıiıt dem Archiv Iun: Franz Kräuter, ® Joset
Potenz ! und Josef Schulz.'® Dıies Geistliche, dıe Interesse der Geschichte
und gleichzeıitig der Erhaltung der schriftlichen Überlieferungstücke der Diözese
zeıgten.

Dr. theol Franz Kräuter, Bruder des Altbischots Sebastıan Kräuter, bekleidete 1ın
der Anfangszeit dieser schwierigen Jahre das Amt des Archivars. In den 50er und
600er Jahren wurde das Archiv mehrmals Ziel krimineller Personen. Leider sınd da-
be1 durch mehrere „Raubzüge“ wichtige Archivalien gestohlen worden, die sıch heute
1mM Besıtz VO:  - dubiosen Sammlern oder sonstigen Einriıchtungen befinden. So wurde

anderem die Ernennungsurkunde VO  — Bischoft Falkenstein 0— 1mM süud-
deutschen aum fu r viel eld angeboten und letztlich auch verkautftt. Dıiıe Original-
unterschritten VO Kaıser arl VI und Priınz ugen VO' Savoyen und sınd
sıcherlich auch heute noch verlockende Trophäen für finanzıell hochdotierte aber
gelist1g miınderbemuttelte Individuen, die sıch miıt Hehlerware schmücken, deren
Ursprung das Diözesanarchiv Temeswar st. Die Skrupellosigkeıit derer, die ın der
eıt der das Archıv 1M zweckenttremdeten Bischofspalais nıcht genügend C-
sıchert werden konnte dessen Bestände als ıne Art Selbstbedienungsladen betrach-

und sıch durch deren Verkauf überwiegend ın Deutschland als Hehler daran
bereicherten, musste polızeılich verfolgt und geahndet SOWIle ZUuUr Rechenschaft BC-
OgCHh werden.

15 Heute die Sakrıste1l der Bischofskapelle.16 Dr. theol Franz Krauter, geb 1920. geweıht 1944, 1950 Cooperator 1ın Temeswar, Ptarrer
ın Jahrmarkt (ung. Temesgyarmata, IU G1armata), verstarb 1986 ın Jahrmarkt.

Josef Potenz, geb 1915, geweıiht 1938, 1945 Adminiıstrator ın Ischakowa (ung. Csäk,
Cı1acova), verstarb 1981 ın Temeswar.

Josef Schulz, geb 1921, geweınht 1945, 1945 Cooperator und spater Pftarrer 1n Rekasch
(ung. Temesrekäs, TU Recas), verstarb 2004 ın Deutschland.
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Um solche oder auch 11UT annähernd ähnliche Fälle vermeıden, wurde das
Archıv Mıtte der /0er Jahre ın den Kellern eines anderen Gebäudes 19 untergebracht.

FEın weıteres schmerzliches Ereign1s Wlr die Verstaatlichung“ der kırchlichen
Matrikeln 1M Jahr 1950 Obwohl sıch diese den einzelnen Ptarrorten befanden,
hat die Enteignung die Bestände der Pfarrarchive stark dezımıiert. Da 1n der 10zese
leider 11UT ab 1895 Doppelexemplare der Matrıkeln erstellt wurden, tehlt 1ın der
Eviıdenz der Gläubigen des Bıstums alles W 4As VOT diesem Jahr datiert 1St. Se1it der
polıtischen Wende 1989 wurden seıtens der Katholischen Biıschotskonterenz Ru-
mänıens mehrmals Rückerstattungsanträge gestellt, die jedoch bıs Zzu heutigen Tag
unbeantwortet blieben.

Das Archiv ın der eıt des Bischofs Sebastıan KräuterL
ach jahrzehntelanger Unterdrückung, Verfolgung und Diskriminierung wurden

durch dıe VO Temeswar AdUuS eingeläutete politische Wende, NEUEC Verhältnisse SC
schaffen. Der massenhafte Exodus der deutschsprachigen Bevölkerung, gleichzeitig
römisch-katholischen Glaubens, stellte die 1Ö0zese Temeswar erneut VOT kaum
überwindbare Schwierigkeıiten. Von ungefähr 360.000 Gläubigen der Nachkriegszeıt
schrumpfte die Anzahl der Katholiken nach dem Umsturz auf 180.000 Seelen. Dıes
hatte Zur Folge, dafß viele Ptarreien aufgegeben wurden. Aus archivarıscher Sıcht
bedeutete dies die Rettung der verwalsten Ptarrarchive. Dıi1e sıch se1lt den /0er Jahren
unweıt der Domkirche befindenden Reste des Diözesanarchiıvs wurden darautfhıin
ständıg erweıtert. Der AUus$s Deutschland zurückgekehrte und Zzu Kanzleidirektor

Martın Roos  21 übernahm bereıts 1990 die Rettung der gefährdeten Archıv-
bestände. Im Jahr 1995 schließlich gelang der Diıözese das ehemalıge Ordinarıats-
gebäude, das repräsentatıve Bıstumspalais, VO den Zwangsmıietern befreien und
tür die Iienste der 10zese TCUu herzurichten. Nun konnte auch das Archiv 1mM lin-
ken Flügel des Erdgeschosses des Ordinarıatsgebäudes untergebracht werden. Die
sıeben ZU!r Verfügung gestellten Räumlichkeiten umtafßten sechs Magazınräume und
eın uro. Die noch vorhandenen Bestände konnten 1U endlich VO  - iıhrer pPrOVvI1SO-
rischen Unterbringung ın die Magazıne des Diözesanarchivs umgeraumt werden.
Da gleichzeitig auch dıe Rettung der verwaılısten Ptarrarchive 1ın Angriff IN}
wurde, hatte dies ZUuUr Folge, da{fß die enge der Archivalıen sprunghaft anstıeg und
die tachgerechte Auseinandersetzung mıt den Beständen des Archivs ımmer mehr
eıt ın Anspruch nahm.

Das Archiv seıt der Weihe des Bischofs Martın Roos 71999
Wıe kaum eıner seıner Vorganger 1st Bischof 0O0OS das Archiv der 10zese

Temeswar bemüht. och VOT seıner Weıihe wurde orge datfür -  ‘9 dafß eın
Facharchivar der Diözese Regensburg mıt entsprechenden Sprachkenntnissen die

Dıienstvilla der Dompröpste VO: Temeswar. 1949 verstaatlıcht und 1975 anläfßlich des
Besuches VO Kardınal Könıig 1n Rumänıen dıe 10zese zurückgegeben. Heute dıe Dırek-
tıon der Diözesancarıtas Temeswar.

20 Präsidialdekret Nr. SOWIl1e Verordnung Nr. 61/1950 des Innenminıisteriıums.
Bischot rauter wurde durch seiınen Bruder, Franz Krauter, auf den 4UsS dem Banat STam-

menden und 1n Deutschland wırkenden Ptarrer Martın Roos autmerksam. Dieser zeıgte sıch
bereıts Jahrzehnte ber dessen Geschichtswissen und detaillierte Kenntnisse der LI6-
es«c sehr beeindruckt.
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Geschicke des Archivs für einıge Jahre übernımmt. Hıerbei wurden grundlegendeRıchtlinien festgelegt, dıe auch langfristig ıne Weıterführung der AUS$S Regensburgübernommenen Standards sıchern sollen
Neben den klassischen Aufgaben des Archivs der Bestandserhaltung, der ber-

lıeferungsbildung für die Zukunft und der Verzeichnung der Bestände mu{(ß das
Dıözesanarchiv Temeswar ıne weıtere Reihe VO  — Aufgaben wahrnehmen. Hervor-
zuheben 1St 1erbei die Pfarrarchivpflege, die mıiıt den Visıtationsreisen Seiner Fxzel-
lenz 1n NS Verbindung stehen. Im Zuge der Rückerstattung der VO Staate eNt-
eıgneten Immobilien der Kırche tiel dıe Zusammenstellung der Anträge weıtgehenddem Dıözesanarchiv Des weıteren obliegt dem Archiv, den se1it 1948 nıcht mehr
regelmäßig herausgegebenen Schematismus nunmehr se1mt 2002 ın dritter aktuali-
sıerter und erweıterter Auflage publızıeren. Damıt einher geht auch die Fr-
stellung eiıner mehrsprachigen Ortsnamenkonkordanz, welche durch die Austerti-
gung eıner aktuellen Dıö6zesankarte Z Visualisierung und besseren Koordinierungder admıinistrativen Verhältnisse beiträgt. Fur den großen Andrang der genealogi-schen Nachfragen oder sonstigen Dienstleistungen des Archivs, Ww1e eLtwa die Be-
NUutzZUNg der Bestände für wissenschaftliche Zwecke, mufßte auch ıne tlexible und
detaillierte Gebührenordnung erstellt werden. Dıie Vielseitigkeit des Archivs zeıgtsıch gerade auch beim Autbau verschiedener Sammlungen, beispielsweise der der
Sıegelabdrücke. Dıiese 1St inzwıschen bedeutend und umfangreich, da{fß s1e sowohl
VO Staatsarchiv Temeswar als auch VO staatlıchen Museum des Banats mehrmals
ausgeliehen wurde, da diese Institutionen selbst über keine vergleichbare Sammlungverfü

Im Jahre 2004 wurde damıt begonnen, dıe Magazınräume 1m hinteren Bereich
des Bischöflichen Palais erweıtern. Dies schien n des stetig wachsenden
Bestandes der Ptarrarchive unumgänglıch. Gleichzeitig wurde dabeij der PESAMLEBestand der Ptarrarchive auf breitere Regale un: in saurearme Kartons umgelagert.Unter den übrıgen katholischen Kırchenarchiven Rumänıiens nımmt das Di16ö-
zesanarchiıv Temeswar 1iıne herausragende Stellung eın Bedingt durch die Tatsache,
da{fß Bischof 0O0O0S der Beauftragte für Kulturangelegenheiten der Katholischen
Bıschotskonferenz Rumänıens ist, wurde VO:  - Temeswar aus die Inıtiatıve ergriffenıne landesweite Konterenz der katholischen Kırchenarchive Rumäniıiens 1Ns Leben

ruten. Dıies bedeutet 1mM Fall der hiesigen Verhältnisse, da{fß nıcht 1Ur die römisch-
katholischen Archive sondern auch die griechisch-katholischen Archive mıiıt einge-bunden worden sınd. S50 kam 1mM November 2004 ın Temeswar ZUTr Gründungeiner Kommissıon der Katholischen Kırchenarchive Rumänıiens, ın der Geschichte
Rumänıuens die Erste ıhrer Art. Diese überdiözesanale Kommissıon nımmt ıne be-
ratende Stellung eın und versucht autf tachlicher Ebene ıne Kooperatıon zwıschen
den einzelnen kırchlichen Archiıven herzustellen.

Unverzichtbar für die langfristige Sıcherung eiıner reibungslosen Archivtätigkeit1sSt die Vermittlung archivarıscher Kenntnisse un: Arbeitstechniken. Hıerzu wurden
bereits Wwe1l Junge Geıistliche, Atılla Kozovits“ (2002-2004), Dorıin Julian Filip ”(2002-2003) un! eın Junger Historiker, Claudiu Cäalın“ (seıt herangezogendie vielfältige Arbeit des Archıvs kennen lernen, sıch diese anzueıgnen und
auch selbständig austführen können.

272 Zur Zeıt Kaplan ın Arad-Sega, Kreıs rad
23 Zur Zeıt Kaplan ın C1acova, Kreıs Temesch.

Absolvent der „Universitatea de Vest dın Tiımisoara“ Temeswar.
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Dıie Bestände des „Archivum Dioecesanum Timısoarensis“
Dıie Gliederung des Archivbestandes umfa{t fünt große Bereıiche, dıe fast alle sehr

lückenhaft sınd. Viele Unterlagen AUS den 330er und 400er Jahren wurden konfiszıiert,
hınzu kommen die Verluste durch Raub und Zwangsumräumungen SOWIl1e Vernich-
tung durch unsachgemäfße Lagerung

Geographisch betrachtet erstreckt sıch das Schriftgut aut Gebiete, die heute teil-
welse nıcht mehr Zu Bıstum gehören. Der Gesamtumfang des Archivs beträgt ın
z 1240 Itm Dıie Aufteilung der einzelnen Gebiete sıeht dabei wıe folgt AaUus

Der Bestand der zentralen Verwaltung der Diözese, des Bischöflichen Ordina-
Y1ats, umfaflt mehrere Teilgebiete: allgemeıne Akten des Ordinarıats, Personal-
akten, Nachlässe der Bischöfe, Fınanz- und Steuerwesen, Ernennungsurkunden,
Protokollbücher, Journalbücher, Consıstoriıum Episcopale, Semiıinarıum, Ordens-
nıederlassungen, kirchliche Vereıine, Immobilien, kontessionelles Schulwesen.
VDer Bestand des Domkapitels beinhaltet die Akten der Kathedralkirche, die
Akten der Liegenschaften und der Grundherrschaft „Schaag-Paratz-Stantscho-
“  wa verschiedene Stiftungen, Liegenschaften SOWIl1e Unterlagen die AUS der
Eigenschaft als Sachwalter des sogenannten glaubwürdigen (Ortes entstanden
sınd.
Der Bestand der Pfarreien beinhaltet sowohl die Pfarrakten als auch die Ptarr-
archıve der 1m Zuge der Neuordnung der Diözesanverwaltung aufgelösten Pfar-
relen. Dieser Bestand wırd ständig erweıtert, da mehrere Kirchengemeinden ıne
sıchere Verwahrung ıhrer schriftlichen Überlieferung nıcht gewährleisten kön-
nen. Zu diesem Bestand gehören auch dıe Dekanatsarchive, welche Grundbücher,
Canonische Visıtationen sSOWIl1e allgemeıne Dekanatsakten enthalten.
Der Bestand der Pfarrmatrikeln 1st ıne Doublettensammlung. Es andelt sıch
dabe1 Kopıen der Ptarr- oder Kirchenbücher, dıe se1lıt dem Oktober 1895
entstanden sınd. Seltener betinden sıch darunter auch Originale der Matrıkeln,
welche insbesondere AUS denjenıgen aufgelösten Pfarreien Stammen, die diese WI1S-
sentlich versteckt hatten, damıt S1e nıcht verstaatlıcht werden konnten.
Die Sammlungen des Diözesanarchivs befinden sıch noch ın der Phase des
Autbaus, wobe!ı sıch viele diıeser eınes stetigen Zuwachs erfreuen. Die ohl
enn:!  swertesten sınd die Sammlungen VO  — Karten, Bild- und Tonquellen, pPCI-
sonenbezogene Sammlungen, Sıegel- und Typarensammlungen, Sammlungen der
Schematismen, Sammlungen kleiner Andachtsbilder, die Plakatsammlung,
Ansichtskartensammlung, Papiergeld- und Münzsammlung.
Im Diözesanarchiv 1St ebentalls ıne kleine Handbibliothek integriert. Diese dient
als „Hiltswerkzeug“ und wırd ständig erweıtert. Neben den Monographien und
Ortsmonographien befindet sıch darunter ıne Reihe VO: Nachschlagewerken,
Kirchengeschichtsbücher, Wörterbücher SOWIl1e Fachbücher ın deutscher, ungarı-
scher und rumänischer Sprache.

Dıie Archivare der Diözese Tschanad- Temeswar

ıne vollständiıge Liste der Archıivare der Diözese Tschanad / Temeswar 1mM ach-
hineıin erstellen 1sSt AUS mehreren Gründen sehr schwier1g. Zunächst mufßten die
Angaben Aaus unterschiedlichen Quellen ZUusammeNgeLragen werden, da nıcht alleiıne
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auf den leider 1U lückenhatften Bestand der Diözesanschematismen“ zurückgegrif-
ten werden konnte. Des weıteren 1St davon auszugehen, da{fß® die Aufgaben des
Archivars VO eıt eıt VO: dem „Actuarıus“ oder „Protocollista“ des Ordına-
rl1ats wahrgenommen wurden, ın den offiziellen bischöflichen Ämterver—
zeichnıssen häufig die bischöflichen Archivare nıcht als eigenständıge Amtsinhaber
erscheinen. Bezüglıch der eıt bleibt anzumerken, da{fß keine Archivare ın
klassıscher Oorm ernannt worden sınd. Wenn dies geschah, dann vornehmlıich Aaus
der zwingenden Notwendigkeıt heraus, die „alten Unterlagen“ verwalten und
vertraulıch MIt ıhnen umzugehen. uch VO Seıiten der Diözesanverwaltung estand
keın Eitfer Archivare $da befürchtet werden mußte, dafß dies die Auf-
merksamkeıt der kommunistischen Machthaber auf das Archiv lenken würde, W as
sicherlich MI1t deren völlıgen Enteignung geendet hätte. Daftür sprechen die Beispiele
der anderen katholischen Dıözesen Rumänıiens, dıe nach der Aberkennung iıhres
rechtlichen Status als Bıstum ıhrer Archive eraubt worden sınd.

Mucz, archivarıus ka
Joannes Pe[/c}k, archivarıus jnı
Antoniuus Jakabfalvy, archivarıus 1791
Andreas Radvänyı, archivarıus, nOtarıus 793
Emericus Bukovics, archivarıius
Georgı1us Farkas, archivarıus
Josephus Sövenyhäzıt, archivarıus Sedis D

803Andreas Dreiham, archivarıus
Josephus Horvath, archivarıus episcopalıs k
Marcellus Danıiel, archivarıus S, Sedis ja

1807Carolus Pröll, archıvarıus episcopalıs
Paulus 0M.A4)Y, archivarıus Sedis 718
Henricus Lebzelten, archivarıus epıscopalıs 818
Paulus 0M.A4)Y, archivarıus Sedis 1809
Carolus Pröll, archivarıus episcopalıs j
Josephus Buchwald, archivarıus episcopalıs k
Nıcolaus Cherier, archivarıus episcopalıs S
Francıscus Vurum, archivarıus episcopalıs
Joannes Vinkler, archivarıus 1821
Carolus Gradczky, archivarıus episcopalıs a

1823Emericus Makra, archivarıus episcopalıs
Josephus Pfeifer, archıivarıus episcopalıs B
Emericus Makra, archıivarıus episcopalıs

218Vilhelmus Oczverek, archivarıus episcopalıis
Stephanus Junak, archivarıus epıiscopalıs 518
Josephus Mihälovits, archivarıus ep1scopalıs
Josephus Tinopl, archivarıus episcopalıs 1843

1846Carolus Bizek, grchiy;f.riug episcopalıis
Paulus Oltvänyıi, archivarıus epıscopalıs S]
Ignacıus Vuga, ACtUATLIUS 1851

1852Eduardus Naovratıll, archıvarıus ep1ıscopalıs

ADIT, Serıies Schematismus Cler:1 Di0ecesıs Csanädıensıs SOWI1e Chronica Aulae Epıis-
copalıs.
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1852Eduardus Duschek archıvarıus episcopalıs
Aloysıus Nagy, archivarıus epıscopalıs 1853
Josephus Nemeth archivarıus episcopalıs 85/
Ignacıus Vu)a, archivarius ep1ıscopalıs 1858 1863

1865 1866Josephus Nemeth archivarıus episcopalıs
Aloysıus ennYy, protocollista 18658
Mathıas Grinth ACEUMAYT1LUS 1868

873 880Carolus Kasıcs, protocollista archivarıus
Josephus Dörner, archivarıus 1883
Stephanus Horvath archıvarıus
Carolus Kasıcs, archıivarıus 894
Davıd Lang, archivarıus I®
Josephus Beno, archivarıus 900
Aladär Lang, archivarıus DLr
Adalbertus Weiısz ACEMUMAYT1LUS 1913 1916
Aladär Lang, secreLiarıus
Michael Wıilljung, ACTEMIMONLATLUS, secreLiarıu4s 934

948Dr 1U!T Cal Joannes Heber, A4AeTemM  AaArıMMs5
Dr theol Francıscus Kräuter, Cooperalos, parochus,

archıivarıus 26

980Josephus Potenz, Cooperaltor, parochus
Josephus Schulz, COODeTALOT, parochus 990
Martınus Roos, cancellarıus, archivarıus 999
Dr. phıl. Francıscus Antoniuus de Klimstein, archivarıus

episcopalıs “ 2002

Die Mehrzahl der Archivare Persönlichkeiten des Diözesanklerus, die sıch
Anfang ihrer Lautbahn befanden die mMeılsten VO ıhnen Diakonat Nıcht

WENISC VO iıhnen nahmen Nachhinein 111C tührende Stellung Leben des
Bıstums C111 So Zu Beispiel Weihbischof Josephus Nemeth, WI1IEC auch 1LE Vielzahl
eitere Vıikare un Domhberren.

26 7Zwischen 1948 und 1990 die IMN1L dem Archiıv beauftragten Personen Geıstliche die
Temeswar selbst oder ı der niheren Umgebung ı der Seelsorge 11. Ihre ZUSatLZz-

lıche Aufgabe als Archivbetreuer konnte [1UT!T durch Rückschlüsse ermuittelt werden.
“ Freigestellt VO Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg zu 1enst ı der 10zese

Temeswar.
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Aufteilung der 1Özese TIschanad ach dem Weltkrieg
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